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Deutſcher Reichstag. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
35. Sitzung vom 4. Dezember, 2 Uhr. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung des 
Entwurfs, betreffend die Pe eng Helgolands mit dem 
Deutſchen Reich. 

Bei § 1 (Zutritt Helgolands zum Bundesgebiet und Einver⸗ 
leibung in Preußen) erklärt ſich 5 1 

Abg. Stadthagen (Soz.) gegen die Einverleibung in Preußen. 
Dazu liege kein Grund vor. In Bezug auf das Lotſengewerbe 
habe nicht bloß Preußen, ſondern auch Hamburg zu bestimmen. 
Das Reich allein würde geeignet ſein, die allgemeinen Intereſſen 
Helgolands zu wahren. 

Staatsſekretär v. Boetticher: Wenn der Vorredner Helgoland 
als ſelbſtändiges Reichsland haben will, jo hätte er die Organi⸗ 
ation und die ganze Verwaltung, wie er ſich dieſelbe denkt, dax⸗ 
ſtellen müſſen. Eine ſolche Geſtaltung hat aber viele praktiſche 
Bedenken wegen der Kleinheit der Inſel. Die dadurch verurſachten 
Koſten würden in keinem Verhältniß ſtehen zu der Größe der Inſel 
und zu der Anzahl ihrer Einwohner. Von einem politiſchen Schutz 
Hamburgs über Helgoland iſt mir nichts bekannt. Unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden iſt die Einverleibung in Preußen das Beſte. 
Die jetzigen Lotſen werden nicht verhindert werden, ihr Gewerbe 


zu betreiben. a ' 
Abg. Dr. Baumbach (dfr.): Herr Stadthagen hätte doch aus⸗ 
führen wären. wie er ſich die Organiſation der ae denkt, wenn 
er gegen die Einverleibung in Preußen iſt. Die leinheit der Inſel 
und die geringe Anzahl ihrer Bewohner laſſen den Gedanken eines 
Reichslandes abſurd erſcheinen. Es iſt am gerathenſten, daß die 
Inſel in die Verwaltung desjenigen Landes genommen wird, welches 
durch ſeine Lage, Größe und ſonſtigen Verhältniſſe dazu am be⸗ 
fühigften iſt, und das iſt Preußen. Ich empfehle die Annahme des 
Geſetzes sans phrase. 5 ER 
bg. Stadthagen erklärt, daß er hauptſächlich deswegen 
gegen die Vereinigung mit Preußen ſtimme, weil keine Garantien 
gegeben ſind, daß die für England optirenden Helgoländer nicht 
als läſtig von den preußiſchen Behörden ausgewieſen werden. 
Darauf wird $ 1 gegen die Stimmen der Sozialdemokraten 
ch der Regierungsvorlage angenommen. Desgl. 8 2. 


17 


ba. v. Bar (d 
ſprechen ſoll, daß nur 


eine and Faffıumg, 
die auch wirklich auf Helgoland befindlichen 
Helgoländer von der Wehrpflicht befreit ſind un 


nicht etwa auch 


ſolche, welche zwar von Helgoland herſtammen, aber ſchon längſt 
Preußen ſind. A l ; 
Staatssekretär v. Boetticher bittet die Regierungsvorlage 


an obgleich er jenen Antrag für beſſer halte, als die 

8 W Aber der Text des Paragraph ſei auf 

rund des Textes des deutſch⸗engliſchen Abkommens in die Vor⸗ 

lage übernommen worden. 8 5 

Abg. v. Bar zieht daraufhin ſeinen Antrag urück. 

§ 3 wird angenommen, ebenſo der Reit des Geſetzes. 

In nochmaliger Abſtimmung beſchließt das Haus nach dem 
geſtern bereits angenommenen Antrage Rickert, die Beſchluß⸗ 
faſſung über Wahl des Abgeordneten v. Reden (9. Hannover) aus⸗ 


zuſetzen. 
Es folgt die erſte Berathung der Patentgeſetznovelle 
Staatsſekretär v. Boetticher: Eine 3 ewiſſer 
Beſtimmungen des Patentgeſetzes hat ſich in den in ure en 
Kreiſen als nothwendig fühlbar gemacht. Eine Strömung hat ſich 
auch gegen das Vorprüfungsverfahren geltend gemacht; dieſes hat 
ſich aber jo gut bewährt, daß wir glauben, dieſer Strömung nicht 
folgen zu ſollen. Es giebt die Gewähr dafür, daß die Patent⸗ 
behörde die Gewißheit gewinnen kann, daß die Erfindung neu und 
praktiſch auszunützen iſt. Wenn wir das Anmeldeverfahren ein⸗ 
führen würden. ſo würde der Werth des deutſchen Patentes im 
Ausland ſicherlich ſinken. Die bisherige Organiſation des Patent⸗ 
amtes hat ſich als abänderungsbedürftig herausgeſtellt, beſonders 
der Umſtand, daß mit Ausnahme des Präſidenten ſämmtliche Be⸗ 
amte des Patentamtes nebenamtlich angeſtellt ſind. Es iſt dadurch 
keine Gewähr gegeben für eine konſtante und einheitliche Anwen⸗ 
dung der Grundſätze des Patentamtes. Ich glaube, der Entwurf 
trifft das Richtige, indem er die Anſtellung im Nebenamte nicht 
bei allen Beamten ausſchließt, ſondern nur bei denen, welche die 
Anmeldungen zu prüfen und über die Angriffe gegen dieſe zu ent⸗ 
en haben, während die Prufung der Bache den auch im 
enamte zuläſſig fein ſoll von Sachverſtändigen, welche im prak⸗ 
15 ſteben. 
Goldſchmidt (dfr.): Die Aenderung der jetzigen Pa⸗ 
tentgeſe eebiere begrüße ich als ein Entgegenkommen der Regie⸗ 
rung gegeben a ünſchen der Induſtrie. Die Patentgeſetz⸗ 
rt ſteht nicht im Gegenſatz zur Gewerbefreiheit, wie man 
rüher Ben In anderen Ländern iſt die Erreichung eines Pa⸗ 
tents allerdings leichter als bei uns, es find lediglich Formalitäten 
dazu e Unſere Geſetzgebung, welche die chung eines 
Patents erſchwert, giebt aber dem Patente auch einen höheren 
Werth. Jen halte unſer Vorprüfungsverfahren für einen Segen 
der deutſchen Patentgeſetzgebung und freue mich, daß es beibehalten 
enden Geſetz. Es muß aber an Stelle des admi⸗ 
rens, wie es jetzt herrſchr, das richterliche Ver⸗ 
fahren treten beim Widerſpruch gegen den Beſcheid der Vorprü⸗ 
fungsbehoͤrde. Es wird Aufgabe der Kommiſſion ſein, $ 4, welcher 
über die Rechte des Patentinhabers ſpricht, ſo zu faſſen, daß be⸗ 
ſonders ſeitens der mechaniſchen Induſtrie nicht zu weitgehende 
Rechte in Anſpruch genommen werden. Betreffs des Erſaßes der 
nichtſtändigen Mitglieder durch lebenslänglich angeſtellte Beamte 
fürchte ich, daß dieſelben im Laufe der Jahre den Zuſammenhang 
mit der induſtriellen Entwickelung verlieren. Will die Regierung 
etwa Leiter großer eee für ſolche Stellen 
auswählen? Es werden ſich wohl nur ſehr wenige finden, die ihre 
kohnende und ſelbſtändige Stellung aufgeben. Gegen die Einſchrän⸗ 
Lung der Friſt der Nichtigkeitserklärung fällt das negative Votum 


iſt in dem vorlie 
niſtrativen Verfa 


daß die Berat 


welche klar aus⸗ 


ſchaden gebe ich zu; aber wo Faſanen zahlreich ſind, da werden 
auch * Jacdvachten ſo hohe ſein, daß darin ſchon eine Entſchädi⸗ 
gung liegt. 

Abg. Brandenburg (tr.) erklärt ſich im Weſentlichen 
für den Antrag Conrad, für den vermöge ſeiner Vorgeſchichte eine 
Kommiſſionsberathung nicht nöthig iſt. Der Antrag Strutz ſei 
keine Verbeſſerung, zumal manche Beſtimmungen deſſelben mit 
dem Wildſchaden nicht in Verbindung ſtehen. Das vermeide der 
Antrag Conrad, der ſich darauf beſchränkt, das Prinzip des Wild⸗ 
ſchadengeſetzes zum deutlichen Ausdruck & bringen. Redner ſpricht 
ſich dann gegen die prophylaktiſchen Beſtimmungen betreffs des 
prozeſſualiſchen Verfahrens in beiden Anträgen aus. ar. 

Abg. v. Rauchhaupt (k.): Wir find bereit, ſofort in die 
zweite Leſung des Antrages Conrad einzutreten, behalten uns aber 
ſelbſtverſtändlich vor, Amendements dazu zu ſtellen. 

Abg. Drawe (df.): Die Beſtrebungen der liberalen Partei 
ſind immer darauf ausgegangen, ein Wildſchadenerſatzgeſetz zu 
ſchaffen. Ich freue mich, daß auch die Herren Konſervativen jetzt 
poſitiv anerkennen, daß der Wildſchaden erſetzt werden muß. Es 
iſt aber auch wirklich ganz unerhört, was unter den jetzigen Zu⸗ 
ſtänden paſſirt. Herren, die die Verhältniſſe auf dem Lande nicht 
kennen, halten es für unmöglich, daß ein Zuſtand beſtehen kann. 
nach welchem das Wild aus dem Wald heraustritt, die Arbeit des 
angrenzenden Beſitzers vernichtet, ohne daß dieſer ein Mittel hat, 
ſich zu ſchützen, und wenn er ſich wehrt, ſogar jtraffällig wird. 
In den Anträgen gefällt mir nicht, daß der Grundbeſitzer ſchaden⸗ 
exſatzpflichtig ſein ſoll. Dieſer ſoll allerdings das Recht haben, auf 
denjenigen zurückzugreifen, aus deſſen Walde das Wild beraus⸗ 
tritt. a aber ein ſolches Zurückgreifen mit ſehr vielen Schwierig⸗ 


von Dr. Werner Siemens und anderen Induſtriellen ſchwer ins 
Gewicht. Ich bedauere, daß nicht eine Ermäßigung der Gebühren 
vorgeſchlagen iſt. — Ich beantrage die Ueberweiſung der Vorlage 
an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern. 
Abg. Beer: v. Buol (Zentr.) giebt der Hoffnung Ausdruck, 
5 ungen zu einem poſitiven Ergebniß führen werden, 
im Großen und Ganzen ſtehe er auf dem Standpunkte der Vor⸗ 
lage. Einzelheiten, an denen er etwas auszuſetzen habe, würden 
in der Kommiſſion leicht geregelt werden können. Eine Herab⸗ 
jesung der Gebühren hält Redner nicht für nothwendig. 
bg. Hultzſch (Rp.) erkennt an der Vorlage beſonders die 
Aenderung der Organiſation des Patentamtes als eine Verbeſſe⸗ 
rung an. 
Abg. Dr. Hammacher en) wünſcht eine Kommiſſion von nur 
21 Mitgliedern. Dies Ge 5 in n zu bringen mit 
einem eventuellen Eintritte Deutſchlands in die internationale 
Union zum Schutze des gewerblichen Eigenthums hält Redner für 
ſchwierig wegen des nicht gleichartigen Werthes der Patente in den 
verſchiedenen Ländern. Bedenklich iſt dem Redner u. a. die Prü⸗ 
fung ſeitens des Patentamtes, ob es ſich bei einer Anmeldung um 
eine wirkliche Erfindung handele; denn hier ſei eine beſtimmte De⸗ 
finition nicht möglich. Ein Fehler der Vorlage ſei auch, daß bei 
einer Beſchwerde über Jurückweiſung von Patenten der Zurückge⸗ 
wieſene nicht vor die Beſchwerdeinſtanz zugelaſſen werden ſolle; 
dadurch könnte dieſer unbilliger Weiſe um ſein Recht kommen. 
Abg. Münch (dfr.) führt das Zurückgehen der Zahl der Pa⸗ 
tente in den letzten Jahren auf das mangelhafte Vorprüfungs⸗ 
verfahren zurück. Hier müſſe eine Aenderung eintreten. Redner 
erklärt ſich Mitglieder durch ſtändig 


} egen den Erſatz nichtſtändiger \ 
beſchäftigte Beamte. Daß das jetzige Vorprüfun sverfahren nicht | keiten verbunden iſt, jo wird es nicht oft in Anwendung gebracht 
e e, beweiſe, daß von 58 000 Patenten nur noch 4000 beſtänden. werden. Darum iſt dieſes Prinzip unrichtig. Ich bedaure auch 

urch das jetzige Verfahren ſei alſo keine Garantie für die Indu⸗ — daß der Antrag der freiſinnigen Partei, welcher den 


wirklichen, augenblicklichen Beſitzer des Waldes jchadenerjagpflichtig 
machen wollte, ſo wenig Anklang im Hauſe gefunden hat; denn 
der Waldbeſitzer ſorgt doch für die Vermehrung des Wildes. Wir 
ſtehen noch heute auf demſelben Standpunkt. Es iſt wahr, daß 
durch unſere Forderung, daß das heraustretende Wild auch wäh⸗ 
rend der Schonzeit abgeſchoſſen werden kann, eine Verminderung 
des Wildes eintritt. Aber ſchadet das was? Trotz aller Poeſie, 
welche man der Jagd beilegt, iſt das Wild doch etwas Schäd⸗ 
liches, und das Jagdvergnügen bleibt doch dajjelbe ; denn wie viele 
erren fa nicht meilenweit, um einmal einen Auervahn 
hießen. — Wir find im Prinzip für den Antrag Conrad, wir 
werden an den Berathungen deſſelben Theil nehmen und bitten, 
ihn an eine Kommiſſion zu verweiſen. (Beifall links.) 

Abg. Francke (nl.): Das Vorgehen der konſervativen Par⸗ 
teien in der Wildſchadenfrage ſteht ganz einzig da. Im vorigen 
Jahre war in der Kommiſſion als Kompromiß zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Parteien der heutige Antrag Conrad zu Stande ge⸗ 
kommen, und Herr v. Rauchhaupt erklärte damals die Bereitwillig⸗ 
keit der konſervativen Partei, dieſen Kommiſſionsentwurf im nächſten 
Jahre unverändert anzunehmen. Der damalige Vorſitzende der 
Kommiſſion, Herr Strutz, legte Herrn v. Rauchhaupt noch aus⸗ 
drücklich auf dieſe Erklärung feſt. Und nun erleben wir den ſeltenen 
parlamentariſchen Vorgang, daß derſelbe Herr Strutz einen eigenen 
ganz neuen Entwurf einbringt, welcher den Kommiſſionsentwurf 
ganz über den Haufen wirft, und daß die Konſervativen damit ein⸗ 
verſtanden ſind, trotzdem derſelbe etwas Weſentliches aus dem 
früheren Entwurf, den Erſatz für Schaden durch Rehe, d. h. 
aller Thiere, fortläßt. Wenn jetzt das Kommando der Sozial⸗ 
demokraten kommt: aufs Land, dann wird, wenn nicht ſchleunigſt 


ſtrie gegeben. Man müßte es der Induſtrie überlaſſen, die Vor⸗ 
prüfung vorzunehmen. Mit der Einſchränkungsfriſt für die Nich⸗ 
tigkeitserklärung erklärt ſich Redner einverſtanden; dagegen wünſcht 
ex eine Maude der Gebühren. In dem 8 12 ſei die Grenze 
für die Möglichkeit von Retorſionsmaßregeln überſchritten und das 


erſchwere den Eintritt Deutſchlands in die Union. Hier müſſe 


der 


r ſich ein 


X 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
11. Sitzung vom 4. Dezember, 11 Uhr. 


Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des An⸗ 
trages Conrad (Ztr.) auf Annahme eines Wildſchaden⸗ 


eſetzes in Verbindung mit der erſte t d „ein Wildſchadengeſetz kommt, der Wildſchaden die Hauptrolle in 
9 es 8 tx u em Ae 90 erung 13 2s se. De 115 * bi ihrer Agitation ſpielen. Deshalb betrachten Sie 57 einmal dies 
e zes. Geſetz als ein wichtiges ſoziales. Ich wünſche gleichfalls die Be⸗ 


rathung des Antrages Conrad in zweiter Leſung ohne Kommiſſions⸗ 
berathung. (Beifall links.) 

Abg. v. Wackerbarth (konſ.) wirft dem Abg. Conrad vor, 
0 ſchnell vorgegangen zu jein (Widerſpruch im Zentrum), das ers 
chwere ſeinen einheitlichen Abſchluß. Der Antragſteller hätte ſich 
vorher mit der konſervativen Partei in Verbindung ſetzen ſollen. 
Der Wildſtand dürfe nicht ruinirt werden, da er ein nationales 
Vermögen repräſentire, und die Erträge deſſelben ſich auf über 
20 Millienen belaufen. Ein Wildſchadengeſetz ſteigere ſchon an ſich 
die Prozeßſucht; um dieſe Steigerung nicht ins Ungemeſſene zu 
führen, ſei eine gewiſſe Beſchränkung erforderlich, wie ſie der An⸗ 
trag Sturz liebe. 

Miniſter für Landwirthſchaft von Heyden: Ich bin nicht 
in der Lage, an der materiellen Diskuſſion mich zu betheiligen. 
Daß die gegenwärtigen Zuſtände einer Abhilfe bedürfen, erkennt 
die Regierung ebenſo an, wie das hohe Haus; aber während dieſes 
die Abhilfe auf dem Gebiet des Wildſchadenerſatzes für das Richtige 
hält, hat die Regierung bisher das Prinzip nur vorbeugender Maß⸗ 
nahmen in den Vordergrund geſtellt. Dieſe Stellungnahme iſt für 
mich als Miniſter noch bindend, da noch leine anderweite Ent⸗ 
e ene bat. Perſönlich glaube ich, daß dieſe Frage 
von der Tagesordnung nicht mehr verſchwinden wird, bis ſie auf 
die eine oder andere Weiſe gelöſt wird. Ich wünſche, daß dieſes 
Dans und das Herrenhaus möglichſt bald eine Beſchlußfaſſung er⸗ 
zielen, dann wird auch die Regierung in der Lage ſein, u erwägen, 
welcher Weg der richtige iſt. Die bisherigen Verhandlungen in der 
Kommiſſion find nicht vergeblich geweſen, fie haben flärend ge⸗ 
wirkt. Allerdings beſtehen erhebliche Gegenſätze in dieſem Haufe 
über die Frage. Aber wenn anerkannt wird, daß der beſtehende 
Zuſtand nicht gut iſt, fo müſſen Sie alle Maßnahmen gutheißen, 
die eine Beſſerung erzielen. Es handelt ſich ja hier ſchließlich nicht 
um prinzipielle Gegenſätze, und darum muß man das Erreichbare 
zu erlangen ſuchen. Iſt das Erreichte nicht genug, dann werden 
wir die Sache weiter führen müſſen. Aber in dieſem Moment 
— I das Erreichbare zu Stande gebracht werden. (Bei⸗ 
all rechts. 

Abg. v. Schalſcha (Ztr.) meint, ns der Antrag Conrad, 
mit deſſen Prinzip er zwar einverſtanden ſei die Begehrlichkeit zu 
ſteigern geeignet ſei. Redner wuͤnſcht, den Schadenerſatz erſt zu 
eben von einer beſtimmten Höhe des Schadens an. Bei dem 

ntrag Strutz tadelt Redner die Herausnahme der Rehe und 


Der Antrag Conrad ſpricht für den durch Schwarz⸗ 
Roth⸗, Elch-, Dam- oder Rehwild und Faſanen verurſachten Wild⸗ 
ſchaden die Schadenserſatzpflicht des Jagdpächters, und wenn ein 
ſolcher nicht vorhanden, des Grundbeſitzers des Jagdbezirks aus 
und ſchreibt die Einfriedigung des Schwarzwildes vor. 

Der Antrag Struß enthält die Wildſchadenserſatzpflicht 
im Rahmen des Jagdpolizeigeſetzes in abgemilderter Form, und 
nicht für Rehwild und Faſanen; er konzedirt juolei „daß der 
Mindeſtflächeninhalt für Ja dbezirke von 300 Morgen auch durch 
Zuſammenlegung kleinerer Fläcden geſchaffen werden kann, und 
enthält noch beſonders die Schadenserſatpflicht von Waldbeſitzern 
gegenüber enklavirten Grundſtücken. 

ur Conrad (Ztr.): Mein Antrag beruht auf dem Grund⸗ 
ſatz daß Eigentum unverletzlich iſt. Dieſer Grundſatz wird gegen⸗ 
wärtig in RR auf den an Wälder grenzenden Grundbeſitz nicht 
innegehalten. Die Felder werden durch das Wild oft in unver⸗ 
antwortlicher Weiſe verwüſtet, ohne daß die Grundbeſitzer dafür 
entſchädigt werden. Tauſende erwarten mit großer Sehnſucht das 
Zuſtandekommen eines Wildſchadengeſetzes. Die Sozialdemokraten 
machen ſich die durch die heſtehenden Verhältniſſe erfolgte Unzu⸗ 
friedenheit zu Nutze, die Möglichkeit dazu muß ihnen genommen 
werden. Die Regierung hat alle Veranlaſſung, uns dabei zu 
unterſtützen. Der Antrag Strutz iſt zu ſehr auf den Großgrund⸗ 
beſitz zugeſchnitten, hier handelt es ſich aber um die kleinen Bauern. 
Ich beantrage Ueberweiſung des Entwurfs an eine Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern. (Beifall im Zentrum). 

Abg. Strutz (fr.): Auch wir haben den feſten Willen, ein 
Wildſchadengeſetz zu Stande zu bringen. Dann müſſen wir aber 
auch den Geſetzentwurf ſo formuliren, daß er Ausſicht auf An⸗ 
nahme auch beim Herrenhaus hat. Mein Antrag will die Rechts⸗ 
ungleichheit des Jagdpolizeigeſetzes, das F NE nur auf 
zuſammenhängenden Flächen von 300 Morgen giebt, jo daß der 
kleine Gutsbeſitzer, der weniger als 300 Morgen hat, das Wild 
nicht abſchießen, bie Jagd nicht verpachten darf, beſeitigen. Einen 
höheren Preis für die Jagdſcheine will ich deshalb, weil bei vielen 
kleinen Gutsbeſitzern ſich geradezu eine Leidenſchaft für die Jagd 
herausgebildet hat. 

Einen Wildſchadenerſatz — auch für die Rehe halte ich nicht 
für berechtigt, weil dieſe den Feld⸗ und Wieſengrundſtücken des 
lleinen Mannes gar nicht jchaden; denn den Hauptſchaden richten 
ſie nicht durch Aeſen, ſondern durch Lagern an. Den Faſanen⸗ 


x 


Faſanen aus dem Geſetze. Nothwendig ſei im Geſetze die Feſt⸗ 
ſtellun des Prozentſatzes des Schadenerſatzes und die Bezeichnung 
desjenigen, der den Schadenerſatz zu leiſten habe. Bei einer Er⸗ 
höhung der Jagdpachten würde die Frage einer Entſchädigung 
weniger bedeutend ſein. 5 Ä 

bg. Dr. Langerhans (dr): Die Anträge, jo, wie ſie 
vorliegen, werden den herrſchenden Nothſtand nicht befeitigen. In 


r 


\ 

ur Bildung eines neuen Miniſteriums berufen, in welchem er den 

orſitz übernahm. Seine vormärzliche Popularität ſank indeß 
ſchnell und am 20. Juni nahm er ſeine Entlaſſung. fungirte 
alsdann als preußiſcher Bevollmächtigter bei der Zentralgewalt in 
Frankfurt und nahm, als das Miniſterium Manteuffel in der 
deutſchen Politik eine ſeiner vielen Wendungen machte, Ende April 
1849 ſeine Entlaſſung. Er nahm dann noch Theil an dem Erfurter 


meinem Wahlkreiſe find viel Leute direkt verarmt durch Wildichaden. | Parl. 


Es wird neben dem Schadenerſatz nothwendig ſein, Verhütungs⸗ 
maßregeln gegen Wildſchaden 7 treffen, dazu gehöre z. B. auch 
Aufhebung der Schonzeit für Roth- und Damwild. Die Rechnung 
des Abg. v. Wackerbarth über den volkswirthſchaftlichen Nutzen 
des Wildes läßt ſich angreifen, indem man den Schaden nn E 
ſtellt, der durch das Wild angerichtet wird. Die Befehle auf Ab⸗ 
ſchießungen helfen nur wenig. Es genägt nicht, daß dem Ober⸗ 
örſter ſolche Befehle gegeben werden. Wir müſſen uns dazu ent⸗ 
ſchlleßen, Roth⸗ und Damwild nicht mehr zu ſchonen. Was das 
Schwarzwild betrifft, ſo muß es den Leuten, deren Grundſtücke an 
den Wald grenzen, geſtattet ſein, ſich einen Mann zu halten, der 
eine Flinte führen darf. Denn es kann doch nicht jedem einzelnen 
kleinen Beſitzer zugemuthet werden, eine Flinte zu führen. 
Wir werden unſere Amendements einbringen und empfehlen die 
F mit Rückſicht auf den Antrag Strutz (Bei⸗ 
all links). 
. Abg. Dr. Barth (fk.) tritt für den Antrag Strutz ein. 
Abg. Pleß (Ct.) erklärt ſich für den Antrag Conrad, welcher 
dem Landmann denſelben Schutz des Staates angedeihen laſſen 
will, wie er jedem anderen Berufe gewährleiſtet ſei. 5 
Abg. Humann (Ct.) betont die Nothwendigkeit, den Mittel⸗ 
ſtand zu ſchützen, wie es durch ein Wildſchadengeſetz geſchehe; 
das werde von großer ſozialer Wirkung ſein. Man begreife 
es im Lande nicht, wie es möglich geweſen ſei, 7 Jahre in 
dieſem Hauſe über die Frage zu verhandeln, ohne zu einem Abſchluß 
zu kommen. : b = 
Abg. Strutz meint gegenüber den Ausführungen des Abg. 
rancke, daß es ihm unbenommen ſein müſſe, in der neuen Seſſion 
einen Entwurf mit einigen Abänderungen einzubringen, wenn er 
auch als Vorſitzender der Kommiſſion an dem Zuſtandekommen des 
Conradſchen Entwurfs habe mitarbeiten helfen. 5 ; 
Abg. v. Rauchhaupt beitreitet, daß die konſervative Partei 
im Vorjahre bedingungsloſe Annahme des jetzigen Antrages Conrad 
bens habe, dieſelbe habe ſich vielmehr Amendements vorbe⸗ 
alten 


Abg. Windthorſt iſt für unmittelbare zweite Leſung und regt 
an, daß Abg. Strutz ſeinen Antrag als ſolchen zurückziehe und die 
einzelnen Punkte deſſelben als Amendements zum Antrag Conrad 
u ſtellen. 

ß 14 Strutz zieht dementſprechend ſeinen Antrag zurück. 
Hierauf wird on ee g 
Abg. Conrad erklärt in ſeinem Schlußwort ſein ſelbſtändiges 

Vorgehen daraus, daß die konſervative und nationalliberale Partei 

als ſolche ſich geweigert habe, ſeinen Antrag zu unterſtützen. 

Der Antrag auf Kommiſſionsberathung wird ab⸗ 
gelehnt; die zweite Berathung wird alſo im Plenum ſtattfinden. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr (Volksſchulgeſetz.) 

Schluß 1°, Uhr. 2 


Deutſchland. 
Berlin, 4. Dezember. 
— Heute Vormittag kam der Kaiſer nach Berlin und 


nahm ſofort auf dem Potsdamer Bahnhofe die perſönliche Mel⸗ 


dung des aus Altona vorgeſtern eingetroffenen kommandirenden 
Generals des 9. Armeekorps v. Leszezynski entgegen. Nach 
Ankunft im königlichen Schloſſe empfing der Kaiſer den Kriegs⸗ 
miniſter, General v. Kaltenborn⸗Stachau, nebſt dem Major im 
Kriegsminiſterium Fleck zu längerem Vortrage und arbeitete 
darauf mit dem Chef des Militär⸗Kabinets Generaladjutanten 
v. Hahnke. Später empfing der Kaiſer den Beſuch des Grafen 
v. Meran. Sodann begab ſich der Kaiſer nach dem Kultus— 
miniſterium, um daſelbſt an der dort ſtattfindenden feierlichen 
Eröffnung der Schulkonferenz Theil zu nehmen. Nach Be⸗ 
endigung derſelben entſprach der Kaiſer einer Einladung des 
Kultusminiſters v. Goßler um 1 Uhr zur Frühſtückstafel. 
Gegen Abend kehrt der Kaiſer nach Potsdam zurück und be⸗ 
giebt ſich in Begleitung des Prinzen Leopold morgen früh 
zur Abhaltung einer größeren Bl auf Roth- und Schwarz. 
wild nach dem königlichen Forſtrevier in der Göhrde in Han⸗ 
nover, von wo er vorausſichtlich am Sonnabend Abend kurz 
vor 10 Uhr nach Potsdam zurückkehrt. 

— Der Kaiſer hat, wie die „Heſſ. Mgztg.“ erfährt, 
ſeinen Beſuch in Kaſſel für das nächſte Jahr anmelden 
laſſen. Der Kaiſer wird das Schloß Wilhelmshöhe bewohnen 
und längere Zeit daſelbſt Aufenthalt nehmen. Die auf 
Wilhelmshöhe in Quartier liegende Abtheilung des Artillerie— 
Regiments hat bereits Ordre erhalten, daß ſie für die Dauer 
des Aufenthaltes des Kaiſers die Kaſerne zu räumen hat, da 
der königliche Marſtall daſelbſt untergebracht werden ſoll. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen Sitzung 
den Geſetzentwurf betreffend die kaiſerliche Schutz- 
truppe für Deutſch⸗Oſtafrika den Ausſchüſſen für 
das Landheer und die Feſtungen, für das Seeweſen und für 
Rechnungsſachen überwieſen, die Verlängerung des Bank⸗ 
noten⸗Privilegiums der ſtädtiſchen Bank zu Breslau den Aus⸗ 
ſchüſſen für Handel und Verkehr und für das Juſtizweſen 
überwieſen und, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, den Anträgen 
Sachſens und Bayerns, betreffend die Einfuhr von 
Rindvieh aus Oeſterreich-Ungarn, ſowie dem 
Entwurfe einer Verordnung wegen Aufhebung des 
Verbots der Einfuhr von Schweinen, Schweinefleiſch 
und Würſten däniſchen, ſchwediſchen und norwegiſchen Ur⸗ 
ſprungs zugeſtimmt. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden iſt zum 
Bevollmächtigten zum Bundesrath ernannt worden. 

— In Sachen der Landgemeindeordnung wird 
der Allgemeine deutſche Bauernverein in 
nächſter Zeit in Berlin eine Verſammlung abhalten, um ſeine 
Wünſche in Bezug auf die Vorlage feitzuftellen. 

— 1 Köln ist geſtern der Wirkliche Geheime Rath Ludolf 
Camphauſen (älterer Bruder des früheren Finanzminiſters 
Otto C.) im 88. Lebensjahre geſtorben. Ludolf C., erprlngtlic 
Kaufmann in Köln, bekieidete edv ſtädtiſche Aemter und 
wurde 1842 in den rheiniſchen Provinzial⸗Landtag, 1847 in den 


Vereinigten Landtag gewählt, in welchem er zu den Führern der 
liberalen Partei gehörte. Am 29. März 1848 wurde er vom Kir 


arlament und war 1850 —51 Mitglied der Erſten Kammer. Seit⸗ 
dem lebte er als Privatmann in ſeiner Heimath. An den Bera⸗ 
thungen des Herrenhauſes, in das er berufen worden war, hat er 
nur ſelten theilgenommen. 

Seit dem Regierungsantritt Sr. Mapeſtät des Kaiſers hat 
die Zahl der penſionicten Offiziere ſich ſehr beträchtlich 
erhöht. Es ergiebt ſich dies aus einem Vergleich der Zahl der 
Penſionäre des preußiſchen Heeres zwiſchen Ende Juni 1888 und 
Ende 1890, den wir der „Voſſiſchen Zeitung“ entnehmen. (Die 
Ziffern von 1888 ſtehen in Klammern.) Es betrug danach die Zahl 
der Penſionäre Ende Juni 1890: Gnerale der Infanterie und Ka⸗ 
vallerie 84 (58), General⸗Lieutenants 240 (215), Generalmajors 302 
(258), Oberſten 603 (585), Oberſt⸗Lieutenants 719 (656), Majors 
1607 (1503), Hauptleute und Rittmeiſter 1663 (1529) u. ſ. w. Danach 
hat ſich die Zahl der penſionirten Offiziere in dieſen Klaſſen ver⸗ 
mehrt innerhalb zwei Jahren um 414. Vorſtehend find auch die 
Penſionäre inbegriffen, deren Penſionen aus dem Reichsinvaliden⸗ 
fonds beſtritten werden. Die Vermehrung iſt um ſo auffälliger, 
als die Penſionäre des Reichsinvalidenfonds aus den letzten Kriegen 
naturgemäß an Zahl abnehmen müſſen, namentlich in den niederen 
Graden. Bei der Marine hat ſich innerhalb von 2 Jahren die 
Zahl der Penſionäre vermehrt wie folgt: Vizeadmirale 11 (9). 
Kontreadmirale und Generalmajors 16 (14), Kapitäns zur See und 
Oberſten 30 (24), Korvettenkapitäns und Majors 30 (36), Kapitän⸗ 
lieutenants und Hauptleute 21 (16). Das ergiebt eine Vermehrung 
der penſionirten hohen Marigeoffiziere um 19 Köpfe. 

— Wie die „Schleſiſche Volkszeitung“ meldet, hat der „Land⸗ 
wirthſchaftliche Verein für Schleſien“ beſchloſſen, 
Petitionen an den Bundesrath und an den Reichskanzler gegen die 
geplante Herabſetzung der Getreide⸗ und Viehzölle 
zu richten, ſowie auch eine entſprechende Eingabe an den Reichstag 
gegen die Aufhebung der Grenzſperre gelangen zu laſſen. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


* Hirſchberg, 4. Dez. (Zu dem Mord verſuche in 
Herms u. K. telt der „Bote a. d. R.“] noch Folgendes 
mit: Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat der 19jährige Hans Hänſel 
am Montag Nachmittag in den Vesperkaffee ein einſchläferndes 
Mittel gethan, denn nach dem Genuß deſſelben wurde der Vater, 
die f Schleußerin Marie Rampke (oder Ranke) und die 
26jährige Köchin Anna Wiele, die früher im Hermsdorfer Pfarr⸗ 
hauſe gedient hat, ein äußerſt braves Mädchen iſt, unwohl, müde 
und ſchlöfrig. Der Vater entſchlummerte in ſeinem Arbeitszimmer 
im Rohrſeſſel; die Rampke, welche in einem durch eine ſpaniſche 
Wand von dem Zimmer. des Herrn abgetrennten Raume mit 
Nähen beſchäftigt war und zur Geſellſchaft die vierjährige 
augen Hänſel bei ſich hatte (das Kind, welches nur 
Mi trinkt, hatte glücklicher Weiſe von dem Kaffee nichts 
enoſſen) blieb halb ohnmächtig auf dem Stuhl ſitzen und die 
öchin legte ſich auf das in der Küche befindliche Bett. Nun ſcheint 
der Unhold zuerſt ſeinen Vater mit dem Beile bearbeitet zu haben, 
denn der Seſſel lag umgeſtürzt auf dem Boden, Blut und Haare 
aber befanden ſich an der Wand neben dem cd tene und auf 
den Papieren daſelbſt. Die Schleußerin ſcheint Skandal in dem 
Zimmer gehört zu haben, ebenſo ſpricht das vierjährige Kind von 
einem „Krach“, den es vernommen hat. Dann hat es ſich vor 
Angſt hinter der ſpaniſchen Wand verkrochen, während die 
Schleußerin vollends beſinnungslos wurde. In dieſem Zuſtande 
hat ſie dann Hans Hänſel mit dem Beil furchtbar zugerichtet, ſo daß 
mebrere Schädelbrüche konſtatirt ſind, ein handtellergroßes Stück 
iſt aus der Hirnſchale herausgehauen und ein ziemlich großes Stück 
Gehirn, das herausgetreten iſt, hat e werden müſſen. 
Die Beſinnung hat das Mädchen bisher nicht wieder er⸗ 
langt. Von dem Zimmer des Vaters aus iſt der Mörder 
in die Küche gegangen und hat dort die bewußtloſe Köchin mit 
dem Beil ebenfalls und zwar lebensgefährlich verwundet. Der 
Schädel des Mädchens iſt mehrmals geſpalten, die Naſe iſt zerſchla⸗ 
gen, die Stirn über beiden Augen zerichmettert, jo daß die Sehkraft 
beider Augen verloren it. Trotzdem die Anna Wiele geſtern eine kurze 
Zeit vernehmungsfähig war, iſt an ein Aufkommen derſelben kaum zu 
denken. ach Berüdung der Blutthat in der Küche hat der junge 
Lin die Küchenthür e und den Schlüſſel abgezogen. 
Eine Zeit lang nach dem Ueberfall ſcheint der alte Hänſel für kurze 
feln die Beſinnung wieder erlangt zu haben, denn er hat ſich in 
ein Schlafzimmer zu Bett begeben. Dorthin hat ſich denn die kleine 
Angelika zu ihm gelegt und zwar mit den Kleidern, da Niemand da 
war, der dem armen Kinde beim Auskleiden behilflich ſein konnte. 
Dienſtag Nachmittag gegen 2 Uhr iſt Hänſel zu ſich gekommen, 
hat aber keine Ahnung von ſeinen Wunden gehabt und bat, da 
auf ſeine Rufe Niemand erſchien, die kleine Angelika, die aus 
Angſt nicht von der Seite ihres Vaters gewichen war, zu 
einer Frau in die Nachbarſchaft geſchickt. Nachzutragen iſt noch, 
daß ein Schloſſer hat die Küchenthür öffnen müſſen, in welcher 
die mittlerweile wieder zu ſich gekommene Köchin um Hilfe 
rief; daß der Arzt gekommen iſt. welcher die erſten Verbände an⸗ 
legte: daß die beiden Mädchen nach Warmbrunn transportirt 
wurden, wo ſie im Stift hoffnungslos darniederliegen, daß Gerichts⸗ 
kommiſſion und Staatsanwaltſchaft geſtern und vorgeſtern Alles 
daran geſetzt haben, um den Thatbeſtand klarzuſtellen und daß die 
arme Mutter geſtern Nachmittag in all den Jammer von ihrer 
Reiſe zurückgekehrt iſt. — Der junge Hänſel hat ſich am Morgen 
nach der That in der Richtung auf Agnetendorf zu entfernt. Er 
hat ſich dorther noch einige Zigarren gekauft und ſich ruhig mit 
der Verkäuferin unterhalten. Trotzdem muß man annehmen, daß 
die ſchreckliche That in einem Anfall von Wahnſinn geſchehen iſt. 
Der Thäter war ein überſpannter, exzentriſcher, zu Gewaltthätig⸗ 
keiten geneigter Menſch, vor dem beiſpielsweiſe fein vierjähriges 
Schwesterchen, ein außerordentlich aufgewecktes Kind, eine un⸗ 
eheure Angſt hatte. — Wie wir ſchon telegraphiſch berichtet haben, 
f Bossen der junge Hänſel geſtern im Thiergarten zu Berlin er⸗ 
oſſen. 


Vermiſchtes. a 

+ Aus der Reichshauptſtadt. Recht ſonderbare Begriffe 
von dem Zweck der Volkszählung ſcheint im 173. Stadtbezirk 
eine alte unverheirathete Dame gehabt zu haben, welche auf der 
Familien⸗Sammelliſte „Ami“ und „Nero“ als „Hausmitglieder“ 
verzeichnet und anſcheinend Hausmitglieder und Hausthiere ver⸗ 
wechſelt hatte. Ein weibliches Mitglied der Heilsarmee hatte unter 
„militärtiche Chargen“ ihren Rang in der Religionsſekte als „Ka⸗ 
dettin“ in der Zählkarte angegeben. Eine aufregende Ueberraſchang 
wurde einem 1 zu Theil, als er in einem Hauſe der Frank⸗ 
furter Allee Liſten einſammelte. Derſelbe begab ſich auch zu einem 
daſelbſt wohnenden Maurer Th. und als ihm auf wiederholtes 
Klopfen nicht geöffnet wurde, der Zähler aber ein lautes anhalten⸗ 
des Röcheln aus dem Zimmer hervordringen hörte, glaubte er, daß 
der Maurer verunglückt ſei, und holte den Vizewirth. Die Thür 


. 


wurde gewaltſam geöffnet und man fand den Maurer, deſſen Fran 
vor Kurzem geſtorben, an einem Spiegelhaken hängend vor. Auf 


einem im Zimmer ſtehenden Tiſche fand man die ausgefüllte Zähl⸗ 


karte und auf ihr in noch feuchten Schriftzügen in der Rubrik des 
A den Vermerk: „geſtorben den 1. Dezember 1890 

kittags.“. So weit iſt es nun nicht gekommen; der noch recht⸗ 
r Selbſtmordkandidat erholte ſich wieder. Er hat 


die That. wie er angiebt, aus Gram über den Tod feiner Frau 
auszuführen geſucht. 

Ueber einen Schiffsbrand meldet die „Weſer⸗Ztg.“ aus 
Bremen: An Bord des im dortigen Freihafen liegenden Neptun⸗ 


dampfers Arion“, Kapitän Knaut, brach Feuer aus. Daſſelbe 


entſtand in dem im mittleren Decksaufbau gelegenen Volkslo is, aus 
welchem plötzlich die hellen Flammen ſchlugen. Die ee Feuer⸗ 
wehr war ſofort zur Stelle und es gelang ſchnell, die Gefahr zu be⸗ 
ſeitigen. 80 weniger als einer halben Stunde war das Feuer elöſcht. 
Das Schiff ſelbſt und die Ladung waren nicht in Mitleidenſchaft ge- 
zogen, nur die hölzerne Bekleidung und die Kojen im Logis waren 
theils verbrannt, theils ſtark angekohlt. Der Dampfer „Arion“ 
ſollte Dienſtag früh um 6 Uhr mit einer vollen Ladung Kaufmanns⸗ 
güter nach Köln abgehen, die Abfahrt verzögerte fich jedoch 
um zwei oder drei Tage, da erſt neue Schlafſtellen für die Mann⸗ 
ſchaft hergerichtet werden müſſen. Bedauerlich iſt, daß die Be⸗ 
ſatzung den größten Theil ihrer Effekten verloren hat. 

Ein neuer päpftlicher Orden ſoll gegründet werden, der 
Orden der „Serviteurs de Saint⸗Pierre“, der den Katholiken er⸗ 
tbeilt würde, die ſich um die Sache des heiligen Stuhles verdient 
gemacht haben. Die Anregung dazu ging von dem Biſchof von 
Grenoble, dem ſtreitbaren Mgr. Fara, und dem Senator Lucien 
Brun aus und Leo XIII. bat ſeine Einwilligung ertheilt“ Die 
Mitglieder des Ordens find Ritter, Komthure und Großkreuze. 
Das Abzeichen beſteht in einem weißen, ſechszackigen Stern, in 
Beten a = A 3 heiligen Dreifaltigteit und ein Nim⸗ 

us prangt. Darüber die Tiara mit den päpftlichen Schlüſſeln in 
Gold. Das Band iſt gelb mit rothem Rande. * PR 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Königsberg i. Pr., 4. Dez. Der Dampfer „Deutſcher 
Kaiſer“ iſt, nachdem derſelbe 7 Tage lang im Haff feſtgelegen 
hatte, heute mit Hilfe des Eisbrechers und des Dampfers 
„Pionier“ losgekommen und nach Pillau gedampft. 
Graudenz. 4. Dez. Bei der Reichstags⸗Erſatzwahl im 
Kreiſe Flatow⸗Schlochau wurde Landrath v. Helldorf⸗Bedra 
okonſ) mit 10 422 St. gewählt. Der Freiſinnige Neukirch 
erhielt 7728 St. 

Hildesheim, 4. Dez. Heute früh ſtieß auf dem hieſigen 
Bahnhofe der über Nordſtemmen kommende Perſonenzug mit 
einer Rangirmaſchine zuſammen. Die Lokomotive und zwei 
Wagen des Perſonenzuges wurden beſchädigt. Ein Beamter 
2 leicht verwundet, von den Paſſagieren iſt niemand 
verletzt. 

Metz, 4. Dez. Die „Lothringer Zeitung“ erklärt die 
Blättermeldung, daß in dem Prozeſſe gegen den Techniker 
Ludwig Stockel wegen Landesverraths das Verfahren ein⸗ 
geſtellt worden ſei, für unbegründet. Nicht einmal die Vor⸗ 


3 ſei beendet. x . 
Dresden, 4. Dez. Nach vorläufiger Zufammenftei 

der Ergebniſſe der Volkszählung betrug die hieſige orts⸗ 
anweſende Bevölkerung am 1. Dezember er. 276 085 Seelen 
gegen 246 088 im Jahre 1885. g 

München, 4. Dez. Bei den heutigen Gemeindewahlen 
wurden 10 Mitglieder der liberalen und 9 der Zentrumspartei 
gewählt. Das Reſultat aus einem Bezirk ſteht noch aus. 

München, 4. Dez. In der vergangenen Nacht iſt die 
große Trindlſche Säge- und Mahlmühle in der Auervorſtadt 
abgebrannt. Perſonen ſind dabei nicht verletzt worden. 

Neuſtrelitz, 4. Dez. Der Erbgroßherzog iſt geſtern 
55 dem Haag zu den dortigen Beiſetzungsfeierlichkeiten 
abgereiſt. 

Wien, 4. Dez. Wie das „Fremdenblatt“ meldet, hat 
das Finanzminiſterium im Einvernehmen mit dem Handels⸗ 
miniſterium die zollfreie Einfuhr der Kochſchen Lymphe ge⸗ 
ſtattet. 

Wien, 4. Dez. Profeſſor Billroth ſtellte heute ſämmt⸗ 
liche bisher in ſeiner Klinik nach dem Kochſchen Verfahren 
behandelten Patienten vor und äußerte ſich über die Heil⸗ 
reſultate ſehr günſtig; der diagnoſtiſche Werth des Kochſchen 
Heilmittels ſei unbezweifelbar; es handle ſich nur darum, die 
Injektionen fortzuſetzen, um endgiltige Heilreſultate zu erzielen. 

Petersburg, 4. Dez. Der Kronprinz und die Kron- 
prinzeſſin von Griechenland ſind geſtern Nachmittag hier ein⸗ 
getroffen und vom Kaiſer, der Kaiſerin und anderen Mitglie⸗ 
dern des kaiſerlichen Hauſes am Bahnhof empfangen worden. 
Die am Bahnhof aufgeſtellte Ehrenwache des Ismailowſchen 
Leibgarde⸗Regiments wurde vom Großfürſten Konſtantin Kon⸗ 
ſtantinowitſch kommandirt. Das kronprinzliche Paar iſt in 
dem Palais des Großfürſten Paul Alexandrowitſch abgeſtiegen. 

Petersburg, 4. Dez. Der „Swet“ begrüßt die An⸗ 
kunft des griechiſchen Kronprinzenpaares mit ſympathiſchen 
Worten und ſagt, Griechenland dürfte von der Unterſtützung 
Rußlands in Allem überzeugt ſein, was die vitalſten In⸗ 
tereſſen ſeines Staatslebens betreffe. Ferner beſpricht der 
„Swet“ den Konflikt des griechiſchen Patriarchats mit der 
Pforte und meint, die Pforte werde in beiden noch beanſtan⸗ 
deten Punkten den Forderungen des Patriarchen nachgeben 
müſſen. 

Haag, 4. Dez. Das Leichenbegängniß des Königs ver⸗ 
lief in höchſt impoſanter Weiſe. Die Kopf an Kopf gedrängte 
Menge zeigte eine ehrfurchtsvolle, ſympathiſche Haltung. Der 
Sarg war mit Blumen und Kränzen überdeckt. Dem Leichen⸗ 
wagen folgte ein Wagen, auf welchem die Kränze, die auf dem 
Sarge keinen Platz gefunden, mehrere Meter hoch aufgethürmt 
waren. Der Fürſt von Waldeck⸗Pyrmont ging mit den Groß⸗ 
herzögen von Sachſen-Weimar und Luxemburg an der Spitze 
des Leichenzuges; darauf folgten die anderen Fürſtlichkeiten 
und die auswärtigen Vertreter. Die feierliche Beſtattung der 
Leiche erfolgte in der Kirche zu Delft. Dem Trauerakte 
wohnten außer den auswärtigen Deputationen die Miniſter, 


, 
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die Mitglieder der Kammern und die hohen Staatsfunktionäre e Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft hat, von New⸗ 


der Niederlande und Luxemburgs bei. Der Leichenzug 
um 3 Uhr in der Kirche ein. Der Hofprediger Bourlier hielt 
ſodann die Leichenrede. Um 3 Uhr wurde der Sarg in 
die Krypte verſenkt, wo der Juſtizminiſter die Siegelanlegung 
vollzog. 

ER 4. Dez. Der Papſt erließ ein Schreiben an 
ſämmtliche Biſchöfe, in welchem er dieſelben daran erinnerte, 
daß die Kirche ſich zu Gunſten der Sklavenbefreiung verwen⸗ 
dete., und die diesbezüglichen Thaten früherer Päpſte, ſowie 
ſein Schreiben an die Biſchöfe Braſiliens anführt. Der Papſt 
ſei von den Erzählungen über die Leiden der Sklaven in 
Centralafrika ſo ergriffen worden, daß er den Kardinal Lavi⸗ 
gerie beauftragt habe, die größten Städte Europas zu beſuchen 
und die Souveräne und Völker auſzufordern, für die Ab⸗ 
ſchaffung der Sklaverei einzutreten. Der Papſt ſpendet den 
Souveränen Europas Lob und Dank für die Abhaltung der 
Antiſklavereikongreſſe in Brüſſel und Paris und empfiehlt mit 
der Verkündigung des Evangeliums in Afrika fortzufahren. 
Zu dieſem Behufe werde er eine jährlich am Dreikönigstage 
zu veranſtaltende Kollekte anordnen. 

Rom, 4. Dez. Das Amtsblatt veröffentlicht die Er⸗ 
nennung von 75 Senatoren, darunter die Diplomaten Graf 
Nigra und Fedoſtiani. 

Bern, 4. Dez. Die Doktoren Lotz in Baſel und Schmidt, 
eidgenöſſiſcher Sanitäts-Referent hierſelbſt werden von dem 
Bundesrath nach Berlin abgeordnet, mit dem Auftrage, ſich 
dort, in Verbindung mit dem ſchweizeriſchen Geſandten in 
Berlin, bei den zuſtändigen Behörden dahin zu verwenden, 
daß die Schweiz bei Abgabe des Koch'ſchen Heilmittels ſo 
viel und ſo regelmäßig wie möglich berückſichtigt werde, ſowie 
überhaupt diejenigen Schritte zu thun, welche geeignet ſind, 
der Schweiz die Wohlfahrt der Koch'ſchen Entdeckung nach 
Möglichkeit zu ſichern. 

Paris, 4. Dez. [Kammer.] Das Miniſterium ver⸗ 
langte bei der fortgeſetzten Berathung der Sparkaſſenfrage die 
Verweiſung an eine beſondere Kommiſſion, ferner die Fort⸗ 
ſetzung der Budgetdebatte und ſtellte die Vertrauensfrage. Der 
Regierungsantrag wurde mit 322 gegen 193 Stimmen an⸗ 
genommen. 

Paris, 4. Dez. Nach einer Meldung des „Eclair“ aus 
Nancy verurtheilte der dortige Gerichtshof den Agenten Arnoult, 
welcher ſeiner Zeit behufs Börſenmanöver Telegramme lügne⸗ 
riſchen Inhalts von Nancy und Toul nach Paris abſenden 
ließ, zu einer Gefängnißſtrafe von 4 Tagen. 

aris, 4. Dez. Die erſte Zoll⸗Subkommiſſion lehnte 
die von der Regierung vorgeſchlagenen Zölle auf Cocons und 


Rohſeide ab und nahm den Zoll von 300 Fres. pro Meter⸗ 299 30 


zentner für gearbeitete oder gezwirnte Seite an. 
Da die franzöſiſche Nordbahn ſich mit deutſchen Bahnen 
5 betreffs einer Tarifermäßigung für die Gegenſtände der franzö⸗ 
* . Ausſtellung in Moskau nicht einigen konnte, werden 
die Ausſtellungsobjekte auf dem S e von Dünkirchen nach 
Reval und ſodann nach Moskau befördert. ; 

London, 4. Dez. Prof. Sir Joſeph Liſter hielt geftern 
Abend im Kings-College-Hoſpital den erſten Vortrag nach 
ſeiner Rückkehr aus Berlin und theilte dabei mit, daß Prof. 
Koch zwei neue Heilmittel entdeckt habe, welche furchtbare 
kontagiöſe Krankheiten nicht nur heilen, ſondern auch ver⸗ 
hindern würden. Die genaue Natur dieſer Heilmittel könne 
er nicht enthüllen. Vom Auditorium wurde angenommen, daß 
Liſter damit auf die Heilmittel Kochs gegen die Diphtheritis 
und den Tetanus habe hinweiſen wollen. Prof. Dr. Liſter 
bemerkte ſchließlich noch, die Heilmittel beſtänden aus einer 
ſo einfachen chemiſchen Subſtanz, daß ein Jeder dieſelben her⸗ 
ſtellen könnte. 

London, 4. Dez. Unterhaus. Bei Begründung einer 
Kreditforderung von 5000 Pfund zur Abhilfe des Nothſtandes 
in Weſtirland erklärte Balfour, die Kartoffelernte ſei dort zum 
größten Theil mißrathen. Die Regierung wolle die Beſchaffung 
der Kartoffelſaat erleichtern und dem Nothſtande durch Be⸗ 
ſchäftigung der Nothleidenden beim Eiſenbahnbau und anderen 
öffentlichen Bauten abhelfen. Die Hilfsaktion würde unter 
Kontrolle der Regierung und nicht unter derjenigen der Lokal⸗ 
behörden ſtattfinden. 


Halifax (Neu⸗Schottland), 4. Dez. Während eines 
heftigen Sturmes, welcher am Montag und Dienſtag an der 
Küſte wüthete, ſollen 40 Schiffe, zumeiſt Schooner aus den 
Seeprovinzen St. Pierre und Miquelon, untergegangen ſein. 
Nach bis jetzt eingegangenen Berichten ſollen 12 Perſonen 
großen cen ſein. Auch auf dem Lande hat der Sturm 
uſſen wosdaden verurſacht; zahlreiche Brücken ſind wegge⸗ 
615 92 orden, auch iſt der Eiſenbahnverkehr mehrfach unter- 


Kapſtadt, 4. Dezember. (Meldung des „Reuter'ſchen 


Bureau s.“) Eine portugieſiſche Truppe von 300 Bewaffneten 
unter dem Befehl a de anch ſich am 4 wlan: 
des Kraals des Königs Mutaca, riß trotz des Proteſtes des⸗ 
jelben die engliſche Fahne herunter und hißte dafür die portu⸗ 
gieſiſche Flagge. Die bewaffnete Polizei der britifch-füdafri- 
kaniſchen Geſellſchaft überraschte die Portugieſen am 15. No- 
vember, nahm deren Anführer gefaugen, entwaffnete die Mann⸗ 
ſchaft und ſetzte die engliſche Flagge wieder an ihre Stelle, 
während Andrade unter Eskorte nach dem Fort Salisbury, 
dem Sitz des Kommandeurs der Kompagnie gebracht wurde. 
Zu derſelben Zeit brach noch eine andere portugieſiſche Streit- 
macht in engliſches Gebiet ein und zwang Lomogunda, einen 
Vaſall Lobengula's, die portugieſiſche Flagge zu hiſſen. 

Rio de Janeiro, 4. Tez. Der Streik der Kutſcher iſt 
vollſtändig beendet. 


Hamburg, 4. Dez. Der Poſtdampfer „Bohemia“ der Ham⸗ 
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kommend, heute Morgen 8 Uhr Lizard paſſirt. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 5. Dezember. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Fraenkel, Nicolai, Schachert, Editein, Senger und Bettſack aus 
Berlin, Kaßler aus Glauchau. Poenicke aus Naumburg, Ziegert 
aus Neuchatel, Ulbrich aus Dresden, . ange aus 
Kulmbach, Rentier Rekowski aus Berlin, Regierungsräthin Frau 
Elbertshagen aus Berlin, Frl. Schultheis aus Berlin 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Major v. Tiedemann aus Seeheim, von Dziembowsky aus 
Schloß Meſeritz, von eh und Frau aus Kl. Gotury, 

reiin v. Wilamowitz⸗Möllendorf und Tochter aus Markowitz, 

rau Dr. Zierold aus Bytkowo, Frl. v. Schymonski und Fräulein 
Wendorf aus Zdziechowo, Königl. Landrath Daum und Frau aus 
Grätz, Prem.⸗Lieut. von Heydebreck aus Gneſen, Oberamtmann 
Leſſel aus Schadendorf, Stadtrath Dietz aus Bromberg, Direktor 
Große aus Aachen, Baumeiſter Stegmüller nebſt Familie aus 
Berlin, die 
Kaufmann Walzer aus Beuthen. * F 

Stern’s Hotel de l’Europe Die Kaufleute Leithold aus 
Graudenz, Erlecke aus Schweidnitz, Bodenſtein aus Chemnitz, 
Mahlow aus Bremen und Sühring aus Berlin, Premier⸗Lieut. 
d. Reſ. Stockfeld aus Kreuznach, Direktor Rieck aus Hamburg, 
Rechnungsrath Troski aus Kaſſel, Privatier Schandua aus Grau⸗ 
denz. l Neye aus Kiel, Gutsbeſitzer und Lieutenant der 
Reſerve Ewald aus Stolp, Fabrikant Michelſen aus Höxter. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner's Hotel 
Die Kaufleute Röſter aus Neuſtadt, Holzer aus Krakau, Schneider 
aus Breslau, Fuchs und Biefefeld aus Berlin, Müller aus 
Gneſen, Scherer aus Wien. g 5 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Sieler aus 


Dresden, Steiner aus Leipzig, Beinlein aus Breslau, Heiſig aus G 


Sindelfingen, Arzt Dr. Citron aus Poſen. . 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Weiß aus 
Breslau, Nitſche, Maſchke, Kräſſe, v. Jakubowski, Kräutlein, 
Bernſtorff und Bornſtein aus Berlin, Gotke nebſt Frau und 
Tochter aus Popielewo, Fabrikbeſitzer Noske aus Altona, 
Landwirth v. Grabowski aus Kanowo, Gerichtsrath a. D. Hellwig 
aus Pinne, die Reiſenden Pipow aus Eberswalde und Landek aus 
Wongrowitz. 8 a 

Arndt’s Hotel. Die Kaufleute Neumann aus Berlin, Dietrich 


aus Kronſtadt, Braunſchweig aus Breslau, die Fabrikanten Wollberg K 


und Nachtigall aus Neudorf, Referendar Sommer aus Oppeln, 
Baumeiſter Richter aus Brieg. 5 
Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kauf⸗ 
leute Skevath aus Krotoſchin, Münzer, Fuchs und Rothſtein aus 
Berlin, Stein aus Chemnitz und Schmidt aus Dresden, Brauer 
Buchner aus Wernigerode, Adminiſtrator Suſt aus Berlin und 
Drechsler Laßner aus Hamburg. . 


Handel und Verkehr. 
Königsberg i. Pr., 4. Dezember. Die Betriebseinnahmen 
der oſtpreußiſchen Südbahn per Novbr. cr. betrugen nach vorläu⸗ 
figer Feſtſtellung im Perſonenverkehr 66405 M., im Güterverkehr 
4 M., an Extraordinarien 12 587 M., zuſammen 378 296 M., 
darunter auf der Strecke Fiſchhauſen⸗Palmnicken 4253 M., im No⸗ 
e 1889 proviſoriſch 341865 M., mithin gegen den entſprechen⸗ 
en 
1. Januar bis 30. Novbr. 1890 3 669 374 M. (proviſor. Einnahme 
aus ruſſiſchem Verkehr nach ruſſiſchem Styl) gegen proviſoriſch 
4379 038 Mk. im Vorjahr, mithin gegen den entſprechenden Zeit⸗ 
raum des Vorjahres weniger 709 664 Me. egen definitiv 4 668 799 
M. im Vorfahr, mithin weniger 999 425 M 
Peſt, 4. Dez. Die auswärts verbreiteten Gerüchte über 
Zahlungsinſolvenzen eines Leiters einer hier befindlichen Bankfiliale 
(man nannte den Leiter der Filiale der Anglobank) find vollſtändig 
unbegründet. 
Petersburg, 4. Dez. Die „Peterburger Börſenzeitung“ 
erklärt den neuerlichen Ankauf ausländiſcher Tratten in Peters⸗ 


burg mit dem Bedürfniß, Gold zur Bezahlung der im Januar |” 


fälligen Kupons der in Metall emittirten Eiſenbahnaktien und 
Obligationen zu beſchaffen. 

London. 4. Dez. Die Bank von England hat den Diskont 
von 6 auf 5 pCt. herabgeſetzt. 

** London, 4. Dez. Bankausweis. 


Totalrejerve . 16673000 Zun. 170 000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf 24 673 000 Zun. 4200 = = 
Baarvorratd hg 24 896 000 Zun 213000 = = 
Portefeuille. . 27517000 Abn. 2403000 = = 
Guthaben der Privaten 33313000 Abn. 167700 = . 
do. des Staats 3314000 Abn. 524000 = = 
Notenreferve . . . . 15540000 Bun. 231000 = 
Regierungsſicherheiten 10 395 000 unverändert. 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 45 ¼ gegen 42% 
in der Vorwoche. 


des vorigen Jahres Mindereinnahme 2 Mi 
; „ 4. Dez. Ban klaus weis. 
Baarvorrath in Gol 1121 065 000 Zun. 


Clearinghouſe⸗Umſatz 173 Mill. gegen bie entſprechende Woche E 


0. in Silber . 1 245 031000 Abn. 1330 5 
Portef, der Hauptb. und 
der Filialen . 33g 938 000 Abn. 88 685 000 „ 
Notenumlauf 3073 534 000 Bun. 12 157 000 


Lauf Rechn. d. Priv. 


Priv. 39g 120 000 Abn. 53 686 000 
a des Staats⸗ 


ſchatzes . SE 205 454 000 Abn. 26 713 000 
Geſammt⸗Vorſchüſſe. 265312000 Zun. 9021000 „ 
Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 

trägniſſe 12 895 000 Zun. 843 000 „ 


Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 76,97. 


Marktberichte. 


Berlin, 4. Dez. Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 


ins Haus oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter à 100 
Prozent: i 
Unverſteuert, mit 50 M. Verbrauchsabgabe: 

Am 28. November 63 M. à 62 M. 90 Pf., am 29. November 


abrikbeſitzer v. Bardzki aus Gera, Kuß aus Cottbus, d 


Monat des Vorjahres mehr 36431 M., im Ganzen vom S 


— — der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko ohne Faß frei" 


erbien 140—150 Mk. — Hafer ze nach Qualität 125—135 Mt. — 
Spiritus 50er Konſum 62,25 „ 70er 42,75 Mark. 
Breslau, 4. Dezbr (Amtlicher „ 


Roggen per 1000 Kilogramm —. Gel. —.— 5 
laufene Kündigungsſcheine. — Per Dezember 176,00 Gd. 
Koril- Ma 167 8 — Hafer (per 1000 r.) —. Per De⸗ 
zember 131,00 Gd., April⸗Mai 132,00 Gd. — Rüböl (per 100 


Kilogramm) —. Per Dezember 60,00 Br. — Spiritus (per 


Gd., April⸗Mai (70er) 
Die Zörfenkommilhen, 
au am 4. Dezember. 


100 Liter à 100 Proz.) excl. 50 und 70 Mark Verbrauchsabg 
Per Dezember (50er) 61,00 Gd., (70er) 41,50 
42,30 Gd. Ze Ohne Umſatz. 


reije zu Bresl 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 


Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Raps, per 100 Kilogramm, 23,80 — 21,90 — 19,60 Mark. 
Winterrübſen 23,20 — 20.20 — 19,— Mark. 

Dotter 20,— — 19,— — 18,— Marf. 
Schlaglein 21,50 — 20,— — 18,— 


E 3 Dezember. 4. Dezember. 
ffein Brodraffinade 28,00—28,25 M,. 28,00— 28,25 M 
fein Brodraffinade 27,75 M. | 27,75 M. 
em. reg 26,75—28,00 M. 26,75—80 M. 
Gem. Melis I. 25,75 Me. | 25,75 M. 
eee 1 26,25 M. 65 M 
Kryſtallzucker II — | — 
Relaſſe Ia. — — 
Melaſſe IIa. — — 
Tendenz am 4. Dezember, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
3. Dezember. 4. Dezember. 
Granultrter Zucker — | — 
ornzuck. Rend. 92 Proz. 16,85 —17,00 M. 16,90 —17,05 M. 
dto. Rend. 88 Proz. 15,90 16,30 M 15,90—16,30 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 13,00 —14.00 M. 13,00 14,00 M. 


Tendenz am 4. Dezember: 


Stetig. 
Leipzig, 4. Dez. 


[Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La Plata. Grundmuſter B. per Dezember 4,27 ¼ M., 
per 7 4.30 M., per Februar 430 Mk. per Mä 
4,30 „ per April 430 M., per Mat 430 M., per Jun 
4,30 M., per Juli 4,30 M., per Auguſt 4,30 M., x ept. 
4,30 M., per Oktober 4,30 M., per November 430 M. Um⸗ 
ſatz 55 000 Kilogramm. Feſt. 


Meteorologiſche Beobach 
im Dezember 1830. * 


4. 7 749,9 e 
4. Abends 9 | 752,6 = = bedeckt — 25 
5. Morgs. 7 8 1 — 5 9 — 23 
m ezbr. ärme⸗Maximum — 1,9° Celſ. 
Am 4. . Wärme⸗Minimum — 50° - 


Waaſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 4. Dezber. Morgens 1,70 Meter. 
— 4. = Mittags 1,70 

Morgens 1.72 


Celegraphiſche VBorlenverichte. 
Fond e. 


= 2 5. = 


0 
3 5 ie N 
o ige L.-Pfandbriefe 97,10, 4% ige ungariſche Goldrente 
90,25, Konſolidirte Türken 18,40, Türkiſche Looſe 80,00, Breslauer 
Diskontobank 105,00, Breslauer Wechslerbank 104,00, Schleſiſcher 
Bankverein 123,00, Kreditaktien“) 167,40, Donnersmarckhütte 83,25, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 91,00, Oppelner Zement 118,00, Kramſta 
130,75, Laurahütte 135,00, Verein. Oelfabr. 96,25, Oeſterreichif 
Banknnten 176,80, Ruſſiſche Banknoten 236,25. *) per ultimo. 
Schleſ. Zinkaktien 200,50, Oberſchleſ Portland⸗Zement 124,00, 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 123,50, Flöther Maſchinenbau 117,50. 
Fraulfurt g. M., 4. Dezbr. Effekten - Sozietät (Schluß). 
Kreditakt. 257%, Franzoſen 214¼ Lombarden 119 ¾, Galizier —.—, 
anpter ——, 4% ungar. Goldrente 90,50, 1880er Ruſſen —.— 
Gotthardbahn 161,50, Diskonto⸗Kommandit 209,50, Dresdner 
Bank 153,80, Laurahütte 136,90, Gelſenkirchen 172,80, Courl 


cs. Bergwerk 102,00, Griechiſche Monopol⸗Anleihe —,—, Darmſtädter 


Bank 155,00, Deutſche Bank —,—, Mexikaner 91,20, Argentinier 
—.— — an Tabaksaktien Berliner Handelsgeſellſchaft 
445 
Privatdiskont 5% Prozent. RE 
Wien, 4. Dez. Abendbörſe. Ungariſche Kreditaktien 359,25, 
öjterr, Kreditaktien 303,75, Franzoſen 243,25, Lombarden 137,75, 
Galizier 203,30, Nordweſtbahn 218,50, Elbethalbahn 223,75, öſterr. 
Papierrente 89,47 ½, do. Goldrente 107,60, 5proz. ungar. Papierrente 
99,75, Aproz. do. Goldrente 102,50, Marknoten 56,62, Napoleons 
9,12%, Bankverein 117,25, Tabaksaktien 144.25, Alpine Montan 
89,00, Unionbank 240,00, Länderbank 217,80. Paris drückte. 
Paris, 3. Dezbr. (Boulevard Verkehr.) 3%,_ Rente 95,60, 
taliener 94.57½, 4% ungar. Goldrente —.—, Türken 18,821, 
Türkenlooſe —,—, Spanier 75,21, Egypter ——, Banque Otto⸗ 
mane 625,93, Rio Tinto 615,62, Tabaksaktien 335,62. Behauptet. 
London, 4. Dezbr., Abends. Preußiſche Conſols 105, 
engl. 2¼ prozent Conſols 96/6, konv. Türken 18%,, proz. konſolid. 
Ruſſen 1889 (II. Serie) 88, Italiener 93, 4proz. ungarische 
Goldrente 90¼, 4proz. unific. Egypter 95%, Ottomanbank 14 


7 


0 fi (te 93 \ — 5 1 
m . 5% 50 n 62 M. 50 Pf. am 2. Dezember Elder 42050 Lonbbuden 19, ec beer e un 
4. Dezember 68 M. am 3. Dezember 63 M. 30 Pf., am 5 24¼, Size zak:ien 95½, Canada Pacific 76, 4% proß 


Unverſteuert, mit 70 M. 2 ae 
Am 28. November 43 M r abe 


50 Pf., am 1. Dezember 43 M. 50 Pf * 22 De 13 M. 
£ 5 8 er 5 „ am 2. Dezember 4 > 
70 Pf. à 43 M. 50 Pf., am 3 Dezember 43 M. 70 Vf. am 4. De⸗ 


zember 43 M. 50 Pf. 


Bromberg, 4. Dezember. Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
fammer.) Weizen: gute, geſunde Mittelqualität 180 — 188 
Mk. feinſter über Notiz. — Roggen je nach Qualität 160 —170 Mek. 
feinſter über Notiz. — Gerſte unveränd. nach Qual. 130—145 Mt 
gute Brauwaare 146 —152 Mk. — Futtererbſen 125—135 Mk., Koch⸗ 


Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,65, Wien 11,74, Paris 


25,50, Petersburg 27¼ * 
Aus die Bank floſſen 752000 Pfd. Sterl. 8 
ersburg, 4. Dezbr. Wechſel auf London 85,60, Ruff. 


Pet 
II. Orientanleihe 106, do. III. Orientanleihe 108, do Bank für 
auswärtigen Handel 278, Petersburger Viskantobanf 610, War⸗ 
ſchauer Diskontobank —, Petersburger intern. Bank 519. Ruff. 
4% proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 137%, Große Ruſſ. Eiſenbahn 


214, Ruſſ. Südweſthahn⸗Aktien 114¼ 
Rio de Janeiro, 3. Dez. Wechſel auf London nominell. 


e 


rr 


per Sept. 72¼. 


Der ge De der . fe Auktion. 


Produkten⸗Kurſe. 
Bremen, 4. Dez. Petroleum. (Schlußbericht) behaup., Stan⸗ 
dard n 1 0 6,25. 
Norddeutſche Wı'ltimmerei 192 Br. 
Aktien des Norddeutſchen Lloyd 146 Gd. 
Hamburg, 4. Dez. Bu kermarkt Nlebmittagsbericht) Rüben⸗ 
Rohzucker I. bu Baſis 8 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
am Bord Hamburg per Dez. 12,47%, a März 1891 12 95 per 
Mai ee per Au „ BZ 13,475 de Steti 
Hamburg, Kaffee. Aiachmigagsbeuct Good 
average Santos 35 Dezbr. 83¼, per März 77 per Mai 75°/.. 


Weizen loko rubig, 


134186. „guter 
6 47 — 


amburg, REN Getreidemarft. 
Kteinticher {ofo 1 184 — 196 
rg. loto neuer 178—190, 1 loko ruhig, 
ni — Gerſte a 3 
zer feſt, egbr. 
Br. 


ruhig. 


M. 


— Gd. — Wetter: ebelig. 
Kl Weizen hieſiger loko 19,00. 
do. fremder loko 22,00, 15 5 19,55, per Mal 19,80. ni en 


Möddl ameritentiche Lieferungen: Dezember⸗Januar —, Ja⸗ 


nuar⸗ 5 — ruar⸗März 5¼ Käuferpreis, März⸗ Abril 
5, ‚ April Mal 515 Verkäuferpreis, Mai⸗Juni 5% do., Juni⸗ 
ll. —, „gu 85 —, Auguſt⸗September 55 „ d. Käuferdreis. 


Nein ork, 3. D ee 
got 9e, do. in New⸗ ⸗Orleans 9¼6. Raff. Petroleum 70 Proz. 
el Teſt in New⸗Nork 7,30 Gd. do. in Philadelphia 7,30 Gd., 
rohes Petroleum in Newyork 7,00, do. Pipe line Certificates per 
Jan. 66°%,. Still, ſtetig. Schmalz loko 6,15, do. Rohe u. 1 


Baumwolle in New⸗ 


6,60. Zucker t refining Muscovados) 4°/,. Mais (New) 
anuar 60¼. Rother Winterweizen loko 1 Kaffee (Fair 
io⸗) 19¼ .. Mehl 3 D. 70 C. treidefracht 2 Kupfer per 


Januar 15,95. Wei gu per 1 102 ¼, per Januar 103¼, 


per Mai 105%. — affee Nr. 7, low ordin. per Januar 
16,32, per März 15,32. 

Berlin, 5. 1 Wetter: Feucht. 

U Dez. Rother interweizen per Dezember 1 D. 
02 ¼ C., per Januar 1 D. 03¼ C. 


Fonds⸗ und Artien⸗ ⸗Börſe. 


Berlin, 5. Dez. Die heutige Börſe eröffnete in feſter 


Haltung — mit zumeist unveränderten oder etwas beſſeren No⸗ 
er Pr 1b, Iren oe >, Der März 17, 16, per 51 1570 tirungen auf ſpekulativem Gebiet; auch die von den fremden Bör⸗ 
63/50, per Ma ſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten ziemlich günſtig 

4. De zbr. „Broduttenmartt Weizen loko matt und unterſtützten hier die feſtere Stimmung. 
per Frühjahr 8,01 Gd. 8,03 Br. Safer per 912919 b 7.18 0555 haft, Ban e ge 1 webche grdere Beben leb⸗ 
ur 1 N“ a ae ann aber für einige mow e größere usdehnung. 
7 * Mais per Mair Juni 1891 6,23 © Kohl⸗ m weiteren Verlaufe des Verkehrs zogen die Courſe auf ſpekula⸗ 


4. Dez. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 

per ember 26,70, per 
er ärz⸗Juni 26,40. oggen ruhig, per Dezember 17,30, per 
Murz⸗Junf 17,90. Mehl rug per Dezember 58,10, per Januar 
58,20, per Januar⸗April per März⸗ Juni 58,60. Rüböl 
feſt, per Dezember 63.50, per 8 64,25, per Januar⸗April 
— 2 per März⸗Juni 65,25. — Spiritus feſt, per Dezember 
anuar 37,75, 85 ee en 38,50, per Mai⸗Auguſt 


W, 25 Thauwett 

er. e Rohzucker 888 beh., loko 
eißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilo per 
Be 36,12 ½ ver Januar 36,37¼, per Januar⸗April 36,75, 
per Sabre 37.375 
Havre, 4. Dez. Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Stec, wi %) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Haufe. 

O0 Sad, Santos 14000 Sack. Recettes für geſtern. 
4. Dez. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Be u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Dezember 


raps Ven Zug. ⸗Sept. 1891 13,50 a 13,55. Meter Sosteiſch en, 


anuar 26,20, per Januar⸗April 26,30, 


03,25 17 März 1891 97,25, per Mai 95,50. Behaupt et. 
Am 3 4. Dez. Bancazinn 55 ½, 
Dezbr. Petroleummarkt. (Schlußvericht.) 


4. 
aasee Lipe e weiß loko 16 bez. und Br., per Dezember 
Br. per Nude. — bez., 16%), Br., per Januar⸗ 


März — * 16%, Br. Ru 
Auntwerben . Weizen behauptet. 


4. Dez. 
Roggen ruhig. * Seite unbelebt. 
4. Dez. 


ondon, t. Javazucker loko 14%, ruhig, Rüben⸗ 
Rohzucker a al aa ba 
London, Dez 


e 
der Küſte — Weizenladung ange⸗ 
boten. — Meter; S 2 
London, . Dez. Chili⸗Kupfer Se 9 3 Monat 56°/,. 
London, 3. Dez. Wollauktion. t, mittlere und gute 
Verne Schweiß wale gegenwärtig 5—7 92 mere und fehlerhafte 7 


Scoured 7½— 10, Kreuzzuchten und Capwolle 5 Prozent unter“ 


1 3. 10 oheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 

ts 4 

moge ool | Baumwolle. ge Umſatz 

10 000 B., davon für e und Export 100 B. 
Amerikaner feſt, Surats ruhig. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4% M 


. 1 ub. 


tivem Gebiet zumeiſt weiter an, doch erſchien der Börſenſchluß 
ag abgeſchwächt. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Geſammthaltung für hei⸗ 
miſche ſolide Anlagen bei normalen Umſätzen; fremde feſten Zins 
tragende Papiere erſcheinen gut behauptet, theilweiſe feſter und 
etwas lebhafter, wie Italiener, Ungariſche 4 Gold⸗-Rente ꝛc. 

Der Privatdiskont wurde mit 5 Prozent notirt. 
Auf internationalem Gebiet gingen öfterreichtiche Kreditaktien 
zu ſteigender Notiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lom⸗ 


e 


e eee 


Sandner 191.5 M. 
Lieferun e 191 Mark, 
191,75 ark bezahlt, 


Loko 185—196 M. nach Qualität. 
per dieſen Monat 191,25 kin 


U per Dezember ⸗ Januar —,— 
März⸗April —, per April- Mat 12-1225 bez., per Mal⸗ 
. —, per der 1000 fl — bezahlt. N l 5 

oggen per ogramm. Loko ermine ſchließen 
feſter. Gekündigt 300 Tonnen. Kündigungspreis 161.200 9510 
176 bis 185 Mark nach Qualität. Lieferungsqualität 181 M., 
inländiſcher 180—182 M. ab Bahn und frei Hans 008. per dieſen 
Monat 181,25 —182 bez, per Dezember⸗Januar — bez., per Jan. ⸗ 
an — * per April⸗Mal 170,25—170—171 bez., per 


ai⸗Juni — 
Gerſte per 1000 Kilogramm. Unverändert. Große u 

136 bis 200 M. nach Qualität. Futtergerſte 138—148 1 M. ER 
Hafer per zu Kilogr. Lol o unverändert. Terme wenig 

veändert. Gefündigt 150 Tonnen. Kündigungspreis 145 M. Loto 

140 bis 157 M. nach Qualität. Sieferungdqualität 143 M., pom= 

merſcher. e und ſchleſiſcher . a guter 149-146, 

feiner 148154 ab Bahn bez., per dieſen Monat 1433,25 M. 


bez., per Dezember Januar — per Februar-Mär, 5 

Mai e Deut bezablt lber, wal Su 8 . April 
4 Per gramm. Loko feſt. Te 

Getündigt . Kündigungspreis — M. Lolg 10 il. still 


146 M. nach & Qualität, per dieſen Monat 137,5 bez., per Deze 
Januar —, per Februar März, per April⸗Mal 1891 130,25 bis 
BON 25 bezahlt, ; 5 Mai⸗ ar 
rbſen per Kg. aare 160—200 
144—148 M. nach Qualität. M., Futterwaare 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 


Termine ſtill. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — 
per dieſen Monat 25,35 M. bez., per Dezember⸗ — 24,9— 95 1: 4 
per Februar» März; — bez., per 


er Januar⸗Februar 1891 —, 
Ari Mat 1891 23,85 bez 
5 Karkoffelſtarte per 100 Kg. brutto incl. Sack. 


Loko 23 
Feuchte Rartotfetftärte per dieſen Monat — M., per 
Kartoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loto 


arden waren feſt, Dux⸗Bodenbach nach matter Eröffnung befeitigt; 23,00 M. 


andere öſterreichiſche Bahnen, Schweizeriſche Bahnen und War⸗ 
ſchau⸗Wien etwas höher und lebhafter. 
che 5 Eiſenbahnaktien zumeiſt recht feſt und ruhig; Oſt⸗ 
De u Südbahn und Mainz Ludwigshafen etwas beſſer und 
ebhafter 
Bankaktien blieben in den Kaſſawerthen ruhig und feſt; die 
beiten Hauptdeviſen, namentlich Diskonto⸗ Kommandit⸗An⸗ 
theile, Aktien der 117 Bank im Laufe des Verkehrs erheblich — 
ſteigend und recht belebt. 
pr uſtriepapiere zumeist feſt und ruhig; Montanwerthe in 
den Ultimopapieren feſter und theilweiſe lebhafter. 
Produkten- Vörſe. 
Berlin, 4. Dez. Mew ork meldete ſchwächere 3 en für 
Weizen; hier war der Artikel faſt ohne Umſatz. oggen 
war das Geſchäft ebenfalls ſehr ſtill, und da man bei Bi milderen 
Wetter auf die Wiedereröffnung der een hofft, ſtellten 
ſich die Preiſe um „ * billiger. fait ohne Umſatz und 
wenig verändert. ais auf die e daß bei dem milden 
Wetter noch Waſſerzufuhren eintreffen erben, 50 er 8 
Noggenm 8 ſtill ander am en 5 a 25 l 
unverän ermine a 
2 5 an he t 


705 erte pekulative Käufe für Hamburger 
W er als geſtern 
ach Schluß des offtztellen Verkehrs machte die Steigerung 


n Spiritus weitere Fortſchritte, jo daß ſich der Preis um 1,20 
Fand egen geſtern erhöhte. Wie es heißt, ſind in Hamburg die 
polnische en Zufuhren ausgeblieben und wurden darauf hier Deckun⸗ 
gen vorgenommen. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilo⸗ 
gramm. Loto geſchäftslos. Termine ſtill. Gekündigt 50 Tonnen 


= 3 K. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = I2 M. 


Nov.⸗Dezember —.— 
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. 3 Gekünd 
— Ztr. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß — bez., loko o u 
Faß — bez. per dieſen Monat 58—58,2 M. bez, per April⸗Maf 
e 5 n. (Moffinirtes Stanbarh 
etroleum affinirtes Standard white) per 100 > 
aß in Bolten von 100 Ztr. — M. Leuthe 2 kund 2 
ilogr. e Spreis m M. Loto — M. Per diesen 8 er 
ez. — 
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
ungspreis — M. Loko ohne Faß 63,0 M. bez., per dieſen 
tonaı —, ‚pe mi OD Bere 185 ot 4 
Spiritus mi erbrauchsabgabe per 100 à 100 
Proz. 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. . g — Ltr. Kün⸗ 
digungsvreis — M. Loko ohne Faß 43,5 bez. 
Spiritus mit 50 M. ä — per 100 Liter à 100 


Proz. = 10 000 8 nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — Joko mit aß —, per dieſen Monat — 
Spiritus * 70 M. e Steigend. Get. 
30000 Liter. Kündigungspreis 42,9 M. Loto mit Faß —, per 
dieſen Monat * ber = —.— 42,4—43,4 bez., per 
7 a Pre a J in giee 4 x April-Mai 43,144 7 


bis 45 M. bezahlt, per Juli⸗Auguſt 44,445 

September 44,9—46 Mark bezahlt. 
Weizenmehl Nr. 00 27,50 — 280, 

Feine Marken über n eg 
Bengsutehl Nr. 

Nr. 0 u. 1 26,5—25,5 beaabit 

und 1 ee 100 Kilo Br. inkl. Sad. 


Nr. 0 25,75—24.25 bez. 


25,5— 25,00, do. feine ＋ 
Nr. 0 15 M. höher als Nr. 


1 fl. österr. W. = 2 M. I fl. holl. W. — I M. 70 Pf. I Franc oder | Lira oder I Peseta — 80 Pf. 


Druck und Berlag der Hofbuchdruderei von n] Deder & Comp. (A. R mel) in Vos. 


Bank-Disk Bensch. 20. T. I.. — 103 10 d G Schw. Hyp.-Pf.| 4½ 10,80 bz arnch-Teres 5 Reichenb.-Prior. Pr.Hyp.-B.1. az 4½ 112,59 6 — — 8 1117,90 ze. 
onto Wechsel v. 4. nm. Br. & 2% 138,00 be C ech. gil fab. 5 92740 vr do. Wien. I5 | SV). 5 . 8 Moabit. 7 13.89 U 
3 2 2 3 Ach bz des, Präm.-A.| 3½ do. fente 5 87, za eichselbahn 5 | 76,75 8. do Bold: Prior. 5 do. div Ser rz. 1005 4 100,70 bzG — — 5 ½% 67,75 bed 
8 20,34 bz 80 1. . 3 131 „o bz do. do. neue 5 87,80 bed famst.-Rotterd. 6%, 1164,50 02 #8 dost. B. (Cb. ) 3 6,57 8 do. do. (xz. 100% 3% 9%, „0 bz 6 b. d. Linden 0 „10 . 
Poris... 5 2 7 80,45 bz 60. 3% 13978 te tookh. Pf.87.| 4, | 98,00 8. Gotthardbahn | 74, 180 50 be 0. Obligation.|5 | 04,25 bz Prs.Hyp.-Vers.-Cert. 1 0 100,00 6. fBerl.Eiektr-w.| 10 18 500 br G. 
—.— 7 U * 176, 3 76uld-L. | — za 1 do. St.- And, 87 3 ½¼ tal. Mittelm. . 545 1111.00 8. 46. Gold Prior. 6 40 8. do. do. do = — 20 = 48.0 . . 0 | 28,60 
Petersburg ..| 6 aw. 1236 5 be fOldenb.Loose| 3 12 Span. Schuld- 4 tal.Merid.-Bah| 7½ hark.-Asowgar| do. do do. 2) 93, — u — rei o. St.-Pr. 5 26 28 
Warschau... 6 et Ausländische Fonds ee üttich-Lmb. . 245 22,70 Ee e — — f on F 29 2 8 80 der. Sec. — | 73,00 b c. 
7 1 . A C. —. — 4 . 2 *. 2 
LD — — II ZontinAnt_| 8170,58 Kl. 7338 de. de. B. 280 b 0 eee e e eee 5 este ttin. Nat. 1 -Cr 4 90 8 |Schüitheiss.gr| 16 22 20 8 
, 8139,75 be heiez-woron. RER 40. do. (alla 5 „ 
eee . . „ K do. Unionb. vang.-Dombr. g. 4½ . . Zahn 5 . 
Sourvereigns .. 20.31 G. Buen. Air.G.-A.| 5 | 73,00 ll. 73 00 fre. 400 Fro. .. 79,00 bz% 2 o2low-Waor. f. A | 92,0: eG do do (rz. 100 |4 | 98,0 6 amitTrust. 2% 156,00 bz 
20 7288 Sibel. | 16,18 w@ bines. Ani. 5 ¼ 10,25 b. G. do.EgTrib-Ani| 4% 27,75 d. ett en, 4 | 6775 a Norsk: Chee 64 Ay 3 - — se 6 6:4 93,00 4 
Sagt. Get. Fg Sterl. 20.33 br d Eurer. — 35 5 34 92,3 a rg 10 7 ieee 1 pen - 5 tauz. do. 6% 82 2 *. G 
o er . eypt. | lung. Gid-Rent.| 4350 kl. j an do. (Odlig.) gar. B.1.Sprit-Prod.H] / 65, — us, 
Franz. Not. 100 Fros. | 80,55 & | do, do. 4 | 97,25 . 97.2500. 61d. Inv.. A. 5 102,75 & Eisenb.-Stamm-Priorität. Nc, S Kisw con, | 83,69 ve ei e ummiHarbg.- 
jestr. Noten 100 fl. 176,65 bz do. o. do. do do. 4% 1,0% ba 7 u i 96.7 156.40 na WIEN sense 29 267,25 G 
Be Noten 100 fl. | 236,55 bz ‚do. do. 3% — 2 be do. Papier- Nn. 5 35,20 5 . 2% 2 ri ee | 1715 x 46. — 1 134 806 400 . 3 * 200, 75 be G 
Deutsche Fonds u. Staatspaperieen d M | 8 8006 b do.Tem Beh b 77 BEN Sen genes. e , een fer. 22.80 C ok 12 1725 a  ffo.Volpischiüt| 6%, 105,50 88. 
eee eee ee en , [unten eee 25 gosmolenskg.8 101.59 Wa gmmoorGem| 13 1758 8. 
3½ 97,70 bzG h 2 8 7 rignitz... el-Griasyconv 1, 55 
25. 40. ee abb a 3288 KL 26,50 Bisenbahn-Stamm-Aktien. diner s.: 2 83,00. a  Poi-Tinis e 2710 88 297790 8 
Prss, cons.Anl.| 4 105,00 B. Mexikan. Anl. | 6 | 93,25 kl. 960: aachen. Mastr.| 2% | 66,75 Dortm.-Ensch | 4, 1110,53 G. dase Gees 16,50 br resi. Linke... 12 171,4” br 
er = 3½ 98,00 be Mosk. Stadt-A.| 5 | 75,90 bz d. Altenbg.- Zeitz| 8% |180,25 bz arienbMlawk 103,75 be fRaschk-Morozg 95˙80 fl. 90 sch do. Hofm. 12 1168,25 G 
3 | 86,60 B. Norw.Hyp-Obl| 3/,| 98,00 be refelder . 4/5 100.10 bz ecklb. da, 4 | 31,00 bz nne m-Vrz.-Aktı — | 98 J G. 
sinn , e ee, |. e, e eee 3 
Sts- „ 85 4 7 tm. 37 ’ Saalbahn ........ 7. 2.10 
275 . 3), | 98,90 de ae. cet 44 787 g. jEutinlübees. , 3000 a een, c 02,28 ene | — % C0 
do, do. neue 3½ 9,0 » 6. „00, 5 6,20 G. rnkf.-Güter 4 5 - 2 5 Ter. g. va . Paucksch 
Bosener Prow. 15 96,00 hz 40. S -Rent.| 43, 7070 ki. 78,21 |Ludwen.-Bexo. 55 16171 8 Eisenb.-Prioritäts-Obligat. N Nl ee 1s 232, 25 be G 
— e. 4 — — — ů— 1 8 u { 
er 5 2 115.50 8 40. 601000865 . 3222 8 Wainz- Ludwsh 4 115,10 be örsischwFrbH Zorskoe- Selo. . 8 92,25 Sudenburg ...... 20 278,10 5 
do. 4½ 12 be G. do, 1860er L. 5 123,8) G. (ee yon % | 53,75 bz — — Hr tal, ‚Eisonb.-Onl.8 3 =. We O. -Schl. Cham. 10 0,00 . 
90.4 5% bz 8 Mecki Fr. Franz o. do. erb. Hyp.-ObI. . 5 2 — do. Porti. Cem io 
do, . 3½ 84.60 Penterstadr-h.| 6 27 so . 87 81 eg 185 1 as : do. ei A. 5 | 38.0 bed.  Inaklerbank ....... Oppeln em-. 7 187.00 5 
trl.Ldsch| 4 0 ba 5 2 n Ostpr. b be zLudw Süd-Ital. Bahn... N — > 
4 do. | 3½ 95.80 3'/, 84,75 30 8 P85 4 n e Saalbahn ........ 1 | 37,90 &. do. 81 4 entrai-Pacifio... 3 | f R. 1270 12725 be 1 
Kur. uNeu- Pen mi SStargrd- “Posen| 4½ 101, be wech Fr. Frenz 3 ½ linois-Eisenb. „4 amb.Pferdeb| 5 122. 
mrk. neue 3½ | 96,5) brd. 1888.89, 4½ 86,40 bzB. eimar Gera 0 20,09 „ G JNied-Märk Ill. S Manitoba 5 1% 96.75 6 Potsd.ov Pfärb 54 203 80 . 38.00 
Raad-Gr,Pr.-A.| 4 2 102,70 bz errabahn...... 3 73,90 bz Kernen) Lit.B 37%/ Sen 2 111,50 bz — »osen.Sprit-F 2 
Ostpreuss 3½ 98.50 6. Röm. Stadt-A.| 4 | 88,00 bzG. Ibreohtsbann) | | 33,0" bz@ f. Lit 7878 4% San Louis-Fran- 3 10 1126.50 ben fRositzer Zuck. 
go bahn . 3½ 96,69 G. do, 1. Il. IV. 84,10 brd. 5 5 4 39 433,00 bz 29 77 37 OWDO ne 1 228 5 0 | 81,50 bed. . Y Dem. 4% 12722 — 
um, Staats-A.| 4 m. Nordb... Southern Pacific Oester. Credit-A. StettBred.Cem . 
H Eee, r 100,80 G do. do. Obl.| 6 4,28 60. 10, 20 do. Westb.| 7:/, urn ng 420 100,50 8 — en Hate. Petersb.Diso.-Bk n bz ‚do. Chamott.125 [352,06 brd 
3a | 96,59 „ do. fund. Obl.| 5 |101,5 Kl. 1u1.60]Brünn. Lokalb., 305 76.8 0 be ſostprsdd 5 Hypotheken- Gerte. . do. Intern. Bk 1 u. H.- Ges. 
Ban nt... 1% 97,25 6. do. do. mort. 5 | 99,10 kl. 99,60 fe Buschtherader| 8 209,00 vs B. Rechte Oderufi | oon. Hypoth.-Bank|3?/a N rg 101506 Aplerbecker... 12 |187,75 wG 
20,4. Ass. Engl. a. — CanadaPacitb,, 3 | 74,50 be Albreohtsb 85 5 | 80,00 C. fotsche.Grd.-Kr.-Pr. 113 Ya 108,50 bz U 2 ' erzelius.... 6 ½ 119.00 e G 
enten. 2 96,90 G. 1822) 3 5 119,10 6 Dux-Bodent. ..) 7½ 233, % bz ÄBuschGold-Ob| 4%,1103,10 G | do. do. i1.134,10:,60 bz ak. 8½ 129, b fismarckhütte) 18 169,50 „ G 
do. do. 1859| &| 3 27% „ —,- Geiz. Kerl. L. . 4 0,00 G. Yux-Bodenb.l. 90,50 G. do do. Ill. abg. J ½ 97,75 he 0 154,60 ed JBochGussst-F.| — 55,25 ba 
i ons.1871| 2 Graz, Kölsch .| 7 8.38 4 Pee 8 43 G 2 22 3½ 96,39 G bt. 674112040 G  JOonnersmrok | 4 1128,90 083,40 
nr re) 8 do. 1872| = aschau-Od....| 4 | 75,25 0 95,20 C v. a0g.3%| 92,78 N a Fan Dortm.St-Pr.A| 6 , 
Pet 37 95,75 be do. 18730 ® Kronpr. Rug. 4/,| 89,50 bzG Franz Leben. do Hp. ELIA 0,20 6. 8 0800 0 jelsenkirchen| 7 72.28 bz 
neul. U. 3½ | 95,75 bzG. do. 1875| ;.| #4, emberg-C2z. 6%, 101,75 &, alKLud 1 87,0 6. . 100,50 beG. N ernie . 8 ½ 178,00 16,0 
1 zen e do. 1889| 8 4 Oesterr.Franz. 2,70 108,00 bz f do. do. 1890 4 ' 83,40 bz | do. n / son c erster. — 328 f. 
€ — er 9 do. 1880) 4 92,10 bz 2 1 71,90 bz W ee 45. . Bi. 2. 2 95 194.80 bz 4 8. eg em 90 135565 © 
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